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Offenlage zur Sportanlagenverlagerung in den Babcockwald

Einwendung zur 65. Änderung des FNP
hier: Drucksache 774
Sehr geehrter Herr Bürgermeister, 
in der Drucksache Nr. 774 zum Offenlagebeschluss der 65.  FNP - Änderung wird der Leser auf den Seiten 2 – 5  immer wieder darauf vertröstet, dass Einwendungen, die bereits bei der Bürgeranhörung am 30.05.2012 getätigt wurden, nicht in der Offenlage, sondern voraussichtlich (wenn überhaupt ???) erst zu einem späteren Zeitpunkt z.B. im Verfahren zum Bebauungsplan 127 „Sportpark Friedrichsfeld“ behandelt werden. (Oder wann ?????)
Dieses Verfahren (Salamitaktik) ist vielleicht für Sie, nicht aber für die Bürger der Stadt  Ziel führend, weil die Bürger das Ziel: Rettung des „Babcockwaldes“ verfolgen. (vergl. Antrag auf Bürgerbegehren mit über 3.000 Antragstellern.)

So werden durch neue Ratsbeschlüsse  im Voerder Rat immer wieder scheibchenweise neue Fakten geschaffen, die letztendlich keine Umkehr zu Alternativstandorten mehr ermöglichen.

Sie schreiben z.B. auf Seite 69 der Alternativenprüfung, dass „die stark sanierungsbedürftigen Anlagen ....... eine zeitnahe Sportanlagenverlagerung erfordern und starke Zeitverzögerungen kaum zumutbar sind. Daher ist  bei gleichrangiger Bewertung (mit Standort C) dem Standort G (Babcockwald) Vorrang zu geben.“
Der Zeitdruck der hier beschrieben wird, ist durch Unvermögen und Ignoranz  verursacht worden. So schrieb der 1. Beigeordnete bereits am 07.09.2010 auf eine Frage nach Alternativstandorten unter anderem: “Ich bitte um Verständnis, dass ich mit Ihnen  keine Diskussion um selbst ausgedachte Alternativstandorte führen kann.“)


Hätte man bereits – wie immer wieder gefordert - im Jahre 2008/2010 die gesetzlich vorgeschriebenen Alternativenprüfungen durchgeführt, wäre der Sportpark heute schon entweder am Wisselmannweg oder südlich der Von der Mark Straße fertig gestellt.
Sehr geehrter Herr Bürgermeister,

Ich fordere Sie auf, die bereits in der Bürgeranhörung am 30.05.2012 eingebrachten Anregungen und Bedenken in die derzeit ausliegende Alternativenprüfung einzuarbeiten und anschließend eine neue Offenlage durchzuführen.

Es kann nicht rechtens sein, dass in „Salamitaktik“ und durch Manipulation der Alternativenprüfung  scheibchenweise alle wesentlich kostengünstigeren und umweltfreundlicheren Alternativstandorte aufgegeben werden müssen. 

